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Sportkomplex Astrachan - Russland/Kaspisches 
Meer  
 

1. Einleitung 

1.1. Region Astrachan 
Die Stadt Astrachan ist die Gebietshauptstadt der Oblast Astrachan, eine Verwaltungs-
einheit mit geringer Autonomie innerhalb der südrussischen Föderation. Die Oblast liegt 
in der Kaspischen Senke und nimmt einen schmalen Streifen am Unterlauf der Wolga 
(Wolgadelta) ein. Sie grenzt ans Kaspische Meer und liegt zwischen Kasachstan und der 
Republik Kalmückien.  
 
Astrachan ist der letzte Wolga-Hafen vor dem Kaspischen Meer und liegt 1500 Kilometer 
südöstlich von Moskau am Rande von menschenleeren Halbwüsten. Die Stadt wurde im 
16. Jahrhundert an der Grenze zwischen Europa und Asien als russische Festung auf den 
Trümmern eines Tatarenreiches gegründet und stieg zu einem bedeutenden Handelszent-
rum zwischen Russland, dem Orient und Indien auf. Weltbekannt wurde Astrachan durch 
den Kaviar, der im Wolgadelta aus den Bäuchen der Störe herausgeschnitten wird. Das 
Wolga-Delta ist außerdem der einzige Ort in Europa, an dem die Lotos-Blume wächst. 
 

 
Abbildung 1: Kartenausschnitt Österreich Astrachan 
 
Die Stadt Astrachan mit den knapp 500.000 Einwohnern (ein buntes Völkergemisch aus 
Russen, Tataren, Kasachen und Kaukasiern) hat den Charakter einer Hafenstadt und ist 
seit dem Ende der UdSSR der letzte russische Großhafen am Kaspischen Meer. Die Ent-
fernung nach Wien beträgt ca. 3.000 km.  

Das Klima ist kontinental, der Winterkälte folgt der heiße Astrachaner Sommer mit reich-
lich Sonnenschein, wobei die monatliche Durchschnittstemperatur im Januar bei minus 
10° Сelsius; im Juli bei plus 25° Сelsius liegt. 
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Die Stadt ist geprägt von Gegensätzen zwischen alt und neu, arm und reich. Beispielhaft 
sei die gerade renovierten Uspenski-Kathedrale im Kreml erwähnt, neben verfallenen 
aber bewohnten Holzhäusern, die den derzeitigen Lebensstandard zeigen. 
 

  
Abbildung 2: Uspenski-Kathedrale Abbildung 3: Wohnhaus in Holzbauweise 

1.2. Gesamtkonzept 

Astrachan hat seit Jahren eine traditionell starke Handballmannschaft, die auch internati-
onal regelmäßig große Erfolge feiert. Um die Trainingsmöglichkeiten und die Austragung 
der Meisterschaftsspiele zu verbessern, wurde ein Sportkomplex geplant, der neben der 
großen Veranstaltungshalle noch eine zusätzliche Trainingshalle, sowie ein Hallenbad mit 
einem Sportbecken und ein Erlebnisbad in jeweils eigenen Baukörpern umfassen sollte. 
Die große Sporthalle und die Trainingshalle wurden im Spätherbst 2008 fertig gestellt. 
Das Sportbecken sollte 2009 errichtet werden, das Erlebnisbad dürfte erst zu einem spä-
teren Zeitpunkt umgesetzt werden. 
 

 
 Abbildung 4: Visualisierung Gesamtkonzept 
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2. Projektentstehung 
Die „Geschichte“ des Projektes von der Akquisition bis hin zur Realisierung war für uns 
nicht alltäglich und deshalb möchte ich auch diesen Aspekt kurz beleuchten. 
 
Seit den frühen neunziger Jahre hatte Herr Alois Glöckel, der Bruder des Firmeneigners 
Josef Glöckel, gute Geschäftskontakte nach Astrachan, da damals für die Gasprom ein 
Aussiedlungsprojekt für ein neues Gasfeld mit Holzhäusern entwickelt wurde, das aber 
schlussendlich nicht umgesetzt werden konnte. 
 
Da die erfolgreiche Handballmannschaft von Astrachan eine neue Spielstätte für 6000 
Zuschauer benötigte, wurde im Jahre 2003 ein internationaler Architekturwettbewerb 
ausgeschrieben, an dem Herr Alois Glöckel zur Teilnahme eingeladen wurde. Alois Glöckel 
und die Glöckel Holzbau GmbH nahmen gemeinsam an dem Wettbewerb teil und konnten 
in einem mehrstufigen Verfahren gegen 6 andere internationale Bieter gewinnen. Noch 
im gleichen Jahr wurde Herr Alois Glöckel mit der Planung beauftragt, wobei das Projekt 
lokal d.h. von der Astrachaner Autonomieverwaltung finanziert und vorangetrieben wur-
de. Der überraschende Tod des Gouverneurs 2005 führte jedoch kurzfristig zur Projekt-
einstellung. Erst als im Jahre 2006 die russische Regierung das Projekt für die 2008 ge-
planten großen Feierlichkeiten anlässlich des 450-jährigen Jubiläums der Stadt Astrachan 
zu einem föderativen Projekt erhob, wurden neue Finanzierungswege geöffnet und das 
Projekt konnte weitergeführt werden. Alois Glöckel wurde als Totalunternehmer beauf-
tragt, die Glöckel Holzbau GmbH mit der Realisierung des Dachtragwerkes betraut. 
 

 
 Abbildung 5: Wettbewerbsanimation Sportkomplex 
 
Die Verträge wurden neu verhandelt und die Planung unter den geänderten Rahmenbe-
dingungen weiter betrieben. Öffentliche Gebäude mit einer Nutzung von über 3000 Per-
sonen müssen nämlich neben dem örtlichen Baugenehmigungsverfahren zusätzlich von 
einer staatlichen Genehmigungsbehörde in Moskau – im Rahmen einer Glawgos Expertise 
- freigegeben werden, wobei für die fachliche Beurteilung staatsnahe Experten wie zum 
Beispiel das Kutscherenko-Institut eingesetzt werden. Diese Behördenabwicklung ist in 
jeder Hinsicht sehr aufwändig und verlangt ein hohes Maß an Selbstdisziplin und Durch-
haltevermögen.  
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Im Wettbewerbsprojekt wurde die Fachwerkskonstruktion vorläufig in Stahl konzipiert, da 
derartig weit gespannte Konstruktionen in einer Holzbauweise in Russland bis dato noch 
kaum umgesetzt wurden. Die Pultdachträger, Einhängepfetten, Dachelemente und die 
Fassadenunterkonstruktion waren von Beginn an in Holz geplant. Das Risiko mit der Fest-
legung auf eine komplette Holzkonstruktion den Wettbewerb zu verlieren, wurde von al-
len als zu groß erachtet. Es musste daher im Rahmen der Einreichsplanung die Änderung 
auf eine Holzfachwerkskonstruktion genehmigt werden, was das Genehmigungsverfahren 
noch zusätzlich erschwerte. 
 
Neben brandschutztechnischen Themen wurden alle statischen Ansätze überprüft und das 
Tragwerkskonzept generell hinterfragt, wobei das Verständnis für modernen Holzbaulö-
sungen nur sehr schwer vermittelt werden konnte. Auch nach fast zwei Jahren Prüfung 
und mehrmalig überarbeiteter Nachweisführung lag bis zu Montagebeginn keine endgül-
tige Genehmigung vor. Erst nachdem die Hauptträger bereits versetzt waren und somit 
die Ausführbarkeit augenscheinlich wurde, konnten die letzten Zweifel und Detailfragen 
dem Prinzip nach ausgeräumt werden. Einen weiteren großen Schritt in Richtung offiziel-
ler Genehmigung des Gesamtsystems konnte aber erst im Rahmen einer Exkursion nach 
Österreich mit Besichtigung der Produktionsmöglichkeiten in unserem Werk in Ober-
Grafendorf getätigt werden. 

3. Entwurf Sporthalle, Tragwerkskonzept 
Die Sporthalle besteht aus zwei je 100 m1 frei gespannten Doppelfachwerkträger in ei-
nem Achsabstand von 27 m1, die höhenmäßig von der seitlich anschließenden Dachkon-
struktion entkoppelt sind. Durch diesen Höhenversatz war es möglich eine gleichmäßige 
natürliche Ausleuchtung der Halle zu garantieren und dadurch zusätzlich eine günstige 
akustische Raumlösung zu erzeugen. Das Doppelfachwerk besteht zur Aufnahme der 
Druckkräfte jeweils aus einem BSH-Obergurt der Dimension 40/152 cm in einem Achsab-
stand von 4,50 m und vertikaler Holzdruckstreben in einem Abstand von 7,50 m. Die 
Stahlzugdiagonalen wurden nach dem Kräfteverlauf abgestuft ausgeführt und bestehen 
aus Rundstählen in der Stahlgüte S 460 (Feinkornstahl). bzw. zweiteiligen Flachblech-
streifen der Stahlgüte S 355  

 
 Abbildung 6: Ausschnitt Detailzeichnung Fachwerkskonstruktion 

Die Unterspannung wurde mit Flachstahlbändern der Dimension 2 x 40/280 mm in der 
Stahlqualität S 355 konzipiert, wobei alle Verbindungen in geschraubter Ausführung mit 
Passschrauben geplant wurden, da aus montagetechnischen Gründen auf einen Zusam-
menbau möglichst ohne Baustellenschweißarbeiten geachtet wurde. 
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 Abbildung 7: Schnitt durch das Fachwerk inkl. Anschlussträger 
 
Um die horizontalen Verschiebungen zufolge der Durchbiegung des Gesamttragwerkes 
aufnehmen zu können, wurden die Auflager der Fachwerkträger ähnlich einem Brücken-
lager auf der einen Seite beweglich, d.h. mit einem Stahlwalzenlager bis 15 cm Verschie-
bungsmaß, ausgeführt. Aus Stabilitätsgründen wurde der Endrahmen zusätzlich mit einer 
biegesteifen Stahlkonstruktion verstärkt, um die auf den Fachwerkträger wirkenden 
Windlasten über die Auflagerpunkte in die Stahlbetonscheiben ableiten zu können. Wei-
ters wurden durchgehende Verbände in den Ober- und Untergurten ausgebildet und zu-
sätzlich das Gesamtsystem mit eingehängten Einfeldträgern gegenseitig ausgesteift.  
 

     
Abbildung 8: Fachwerksendrahmen Abbildung 9: Stahlwalzenlager 
 
Die Träger der tiefer abgesetzten Dachfläche wurden an der einen Seite gelenkig an die 
vertikalen Holzsäulen des Fachwerkträgers angeschlossen, die andere Trägerseite wurde 
mit einem Gerbergelenk an jene Pultdachbinder angeschlossen, die auf der Stahlbeton-
außenwandscheibe und den zwischen den Tribünen angeordneten Stahlbetonsäulen auf-
gelagert wurden. Diese Ausführung wurde gewählt, um keine Zwängungen zufolge der 
vertikalen Durchbiegung in die Fachwerkskonstruktion zu bekommen und dennoch eine 
Aussteifung der gesamten Dachscheibe zu erhalten.  
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Abbildung 10: Seitliche Abstützung der Fachwerkträger 
 
Zwischen den Doppelträgern wurde bereits vor dem Verheben der Teilstücke ein War-
tungssteg montiert, der für die Lüftungskanalführung und beim späteren laufenden Be-
trieb für die Einstellung der Licht- und Tontechnik konzipiert wurde. 
 
Die statische Dimensionierung der Holzbauteile wurde nach DIN 1052:2004-08, die Be-
messung der Stahlbauteile nach DIN 18800 durchgeführt, wobei die Lastannahmen den 
Angaben der russischen SNIP-Normen folgen mussten. 
 
Folgende maximalen Schnittkräfte wurden in jedem der 4 Fachwerkträger errechnet: 
Maximale Druckkraft im Obergurt:    6.500 KN 
Maximale Zugkraft in den Diagonalen:  2.320 KN 
Maximale Zugkraft in der Unterspannung:  6.640 KN 
Maximale vertikale Auflagerkraft pro Auflager:  2.500 KN 
 
Die Fachwerkshöhe am Auflager beträgt ca. 6,0 m, in Feldmitte ca. 10,0 m. Als rechneri-
sche ermittelte maximale Durchbiegung des Gesamtsystems unter Volllast ergab sich ein 
Wert von 29 cm was bezogen auf die Stützweite einen Betrag von l/335 ergibt.  

4. Ausführung 
4.1. Werksfertigung 

Alle Bauteile wurden im Werk Ober-Grafendorf hergestellt, vormontiert und per LKW bzw. 
mit der Bahn nach Astrachan transportiert. Die Detail- und Werkplanung wurde in der 
eigenen technischen Abteilung durchgeführt. Speziell zu beachten war, dass generell nur 
Materialien mit russischen Zulassungen zum Einsatz gelangen durften. Besonderes Au-
genmerk musste auch auf die Genauigkeit beim Abbund der Fachwerksträger gelegt wer-
den, da nur äußerst geringe Toleranzen eingeplant werden konnten. Diese Anforderungen 
konnten nur mit dem Einsatz von CNC-Abbundanlagen erfüllt werden. Zur räumlichen 
Modellierung wurde die gesamte Planung wurde in einem 3D-Modell abgebildet. 
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4.2. Transportlogistik 

Die Komplexität der Transportlogistik war ein maßgeblicher Faktor. So wurden die ge-
samten Materialien auf ca. 60 LKW-Fuhren und auf 11 österreichische Spezialwaggons 
verladen und nach Astrachan transportiert. Speziell die Pakete für den Bahntransport 
mussten mit reissfesten Spezialfolien verpackt werden, da aufgerissene Ladungen einfach 
irgendwo an der Strecke abgehängt werden. Auch die Umladung der Pakete, zufolge der 
unterschiedlichen Spurbreiten der Bahngesellschaften, musste berücksichtigt werden, 
wobei aus den ursprünglich 11 österreichischen Waggons schlussendlich 42 russische 
Bahnwaggons wurden. Die Packlisten hatten alle, auch nur die kleinsten Teile zu umfas-
sen. Für die Zollabfertigung mussten Zertifikate und Zulassungen sowie chemische Un-
bedenklichkeitsbescheinigungen auch für Alltagsprodukte organisiert werden, was in 
Summe kein unerheblicher Aufwand war. 
 

     
Abbildung 11: Bahntransport der Hauptträger Abbildung 12: Transportpakete 
 
Die Aufteilung der Transporte zwischen Bahn und LKW war nicht nur aus Kostengründen 
sinnvoll, auch das Genehmigungsverfahren für die Sondertragsporte der längeren Binder 
(25 m1) auf der Straße hätte unüberwindbare Schwierigkeiten gebracht. So musste die 
Zusammenstellung der Transportpakete terminlich so abgestimmt werden, dass die mit 
über 3 Wochen längere Transportdauer auf der Schiene zu keinen Problemen auf der 
Baustelle führte. 
 

4.3. Montagekonzept 

Die kleinere und vom Tragsystem einfache Trainingshalle wurde als erster Bauteil ver-
setzt, um die Arbeitsabläufe und das Zusammenspiel zwischen dem Glöckel-
Montageteam und den örtlichen Hilfskräften sowie Kranfahrern zu testen. 
 

    
Abbildung 13: Trainingshalle Bindermontage Abbildung 14: Trainingshalle Elementmontage 
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Danach wurde mit dem Zusammenbau des 100 m1 langen Hauptragwerks begonnen. Die 
beiden Fachwerke wurden in 8 je 25 m1 lange Teilstücke vormontiert, jene maximale 
Länge die aus transporttechnischen, aber auch montagetechnischen Gründen gut mani-
pulierbar waren. Die Einzelstücke wurden am Boden innerhalb der Tribünenkonstruktion 
als Doppelfachwerk-Teilstück zusammengebaut um danach auf den vorgerichteten Mon-
tagetürmen verhoben zu werden. Dazu wurde ein detailliertes Montagekonzept ausgear-
beitet, da es sowohl im Bezug auf die vorhandenen Lagerflächen als auch der zur Verfü-
gung stehenden Kränen große Einschränkungen gab. 
 

   
Abbildung 15: Zwischenlagerung der BSH-Träger Abbildung 16: Vormontage Fachwerke 

Da entgegen den ursprünglichen Vereinbarungen nur zwei 200 to Mobilkräne organisiert 
werden konnten, wurde das Montagekonzept auf diese Krantypen abgestimmt. Mit der 
Zeit stellte sich aber heraus, dass nur mehr ein 200 to Kran funktionsfähig war, und so 
musste das Konzept auf den Einsatz eines 300 to Kranes abgeändert werden, wobei auf 
die genaue Planung der Aufstellplätze des Kranes und die Positionen für die Zwischenla-
gerung der Fachwerksteile Rücksicht genommen werden musste.  

Der bestellte 300 to Kran konnte jedoch auch nicht zur Verfügung gestellt werden. Mit 
viel organisatorischem Aufwand wurde von der Gasprom ein 400 to Kran organisiert, der 
jedoch zufolge größerer Durchfahrtsbreiten die Aufstellplätze nicht mehr wie geplant er-
reichen konnte, was ein Umheben aller Fachwerksteile (Einzelgewicht ca. 44 to) notwen-
dig gemacht hat. 

 
Abbildung 17: Montagekonzept 



14. Internationales Holzbau-Forum 08 

Sportkomplex Astrachan – Russland/Kaspisches Meer | B. Egert 
 

11 

4.4. Montagedurchführung 

Beginnend vom fixen Auflager wurden die vorgefertigten Teilstücke dann schlussendlich 
nacheinander auf die drei Montagetürme aufgesetzt, wobei an den 12 Auflagerpunkten 
Hydraulikpressen situiert wurden. Bis zu endgültigen kraftschlüssigen Verbindung aller 
Montagestöße musste das labile System seitlich abgespannt und das bewegliche Auflager 
gesperrt werden.  

 
Abbildung 18: Verheben der Fachwerksteile 

Die Druckkräfte in den Viertelpunkten der Obergurte werde rein über Holzpressung abge-
leitet, eine hohe Anforderung an die Passgenauigkeit der Bauteile, die nur mit einem 
CNC-Abbund möglich wurde. Auch das Schließen aller Passschrauben der Stahlzugglieder 
verlangte höchste Präzision, da in Feldmitte lediglich eine Toleranz von 4 mm aufge-
nommen werden konnte. Die exakte Vorbereitung der Fachwerksteile am Boden durch 
Lehrgerüste war Grundvoraussetzung für den erfolgreichen Zusammenschluss. 

Besonders zu beachten waren auch die Montagezustände bzw. die genaue Planung der 
Anhängepunkte und Aussteifungsstreben, da speziell am Kran sowie im aufgeständerten 
Zustand ganz andere Belastungszustände in das Tragwerk eingeleitet wurden. Aus Zug-
diagonalen wurden Druckstäbe, Kraftverlaufsänderungen die nur durch temporäre Ab-
spannungen aufgenommen werden konnten. 

Um eine Vorspannung in den Zuggliedern zu erreichen, wurde der Träger überhöht zu-
sammengebaut, um dann gleichmäßig an allen 12 Unterstellungspunkten abgesenkt zu 
werden. Die Problematik beim ersten Binder war jedoch jene, dass zufolge der tiefen 
Temperaturen (minus 20°C) das Schließen der Zugglieder in der zuvor berechneten Lage 
nicht möglich war, da sich die Materialverkürzung bei der Gesamtlänge von 100 m1 auf 
ca. 4 cm aufsummierte. Es musste daher die Höhenentwicklung überrechnet und an die-
se Situation angeglichen werden.  

Die zuvor rechnerisch ermittelte Durchbiegung von 7 cm in der Feldmitte zufolge des 
Eigengewichts konnte nach Abbau der Hilfsunterstellung exakt festgestellt werden. 

Nach der Montage des zweiten Fachwerkträgers wurden die beiden Hauptträger mit am 
Obergurt befestigten Einhängträgern verbunden und noch zusätzlich am Untergurt befes-
tigte Einhängträger zur Abstützung an dem Betonbau montiert. Die Abspannungen muss-
ten entfern werden, um den weiteren Bauablauf nicht zu behindern. 
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Jetzt konnte mit den Montagearbeiten des Dachpaketes begonnen werden, das inklusive 
der fertigen Eindeckung mit Glöckel-Systemdachelementen der Brandschutzqualifikation 
F30 und mit folgender Aufbau ausgeführt wurde:  
 

Akustik-Untersicht aus gelochtem Trapezblech 
Dampfbremse 
KVH-Pfettenlage mit 20 cm mineralischer Zwischensparrendämmung 
Holzwerkstoffplatte mit werkseitig mechanisch befestigter Dachfolie 

 
Die Ausführung der Dachlösung in einer Glöckel-Elementbauweise wurde gewählt, um 
einerseits die geforderte Ausführungsqualität durch die kontrollierte Werksfertigung ga-
rantieren zu können und andererseits den örtlichen Montageanteil auf ein Mindestmaß zu 
reduzieren. Eine örtliche Herstellung des Dachaufbaues wäre allein aus Witterungsgrün-
den nicht möglich gewesen und hätte auch sicherlich zu einer höheren Fehlerquote ge-
führt. Auch für die Gewährleistungsbetreuung ist ein hoher Qualitätsstandard der gelie-
ferten Leistung ein wichtiger Kostenfaktor für die folgenden Jahre. 

  
Abbildung 19: Fertiggestellte Fachwerkträger  Abbildung 20: Beginn Dachelementmontage 

Die Abmessungen der Elemente wurden unter Berücksichtigung der logistischen und 
montagetechnischen Einschränkungen mit 2,50m x 15 m, da die Reichweite der verfüg-
baren Kräne nur sehr gering war. 

5. Projektdaten 
 
Bauherr:   Oblast Astrachan, südrussische Föderation 
Totalunternehmer:  Alois Glöckel Holzbaugesellschaft mbH, Weinburg 
Holzbaukonstruktion  Glöckel Holzbau GmbH, Ober-Grafendorf 
Statik:    Lackner & Raml ZT-GmbH, Villach 
Trainingshalle:  ca. 1.500 m2 
Veranstaltungshalle:  ca. 9.000 m2 mit 5000 Sitzplätzen und 1000 Stehplätzen 
 
Verbaute BSH-Kubatur: ca. 920 m3 
Verbaute Stahlbauteile: 200 to 
Dachelemente:  ca. 10.500 m2 
Transporte:   60 LKW-Fuhren und 11 Waggons in Ö und 42 Waggons in RU 
Montagedauer:  ca. 7 Monate 
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6. Fazit  
Die Abwicklung speziell von öffentlichen Projekten ist äußerst komplex und man benötigt 
viel Zeit, Geduld und aufgrund der komplizierten Geldmittelzuteilung auch finanziell einen 
langen Atem. Die Bürokratie speziell bei Genehmigungsverfahren in Moskau ist extrem 
zeitaufwändig, da die Zuständigkeiten nicht exakt definiert sind und zufolge der Vielzahl 
der Beteiligten die Entscheidungen nur sehr schleppend fallen. Das Bauen selbst ist nur 
mit speziellen russischen Lizenzen möglich, die nur mit unzähligen Dokumenten und 
sonstigen Unterlagen, ausreichend Zeit und Geld, zu erlangen sind. 

Da die jährliche Zuteilung der öffentlichen Gelder organisatorisch über Moskau gehen 
muss und sehr viele Instanzen durchläuft, ist frühestens immer erst im zweiten Quartal 
Liquidität vorhanden, was regelmäßig zu Bauverzögerungen führt. Die Bezahlung prinzi-
piell war kein Problem und kann als sicher eingestuft werden. 

Noch aufwändiger als die Lizenzbestimmungen ist die Abwicklung der Einfuhrverzollung, 
da die Zollbehörde quasi wie ein eigener Staat im Staat agiert und nach eigenen Gesetz-
mäßigkeiten handelt. So mussten trotz penibel geführter Packlisten, detaillierter Be-
schreibungen der geladenen Materialien und einer Vielzahl von Zertifikaten und Unbe-
denklichkeitsbescheinigungen immer wieder langwierige Diskussionen über einzelne Trä-
ger, Stahlteile aber auch Werkzeugteile und Hilfsmaterialien geführt werden, bevor eine 
Freigabe der Ladungen erreicht werden konnte. Aufforderungen über noch zusätzlich bei-
zubringende Unterlagen wurden nur schleppend und Punkt für Punkt bekannt gegeben 
Dies hatte zur Folge hatte, dass wir die Importware teilweise erst nach 10 Wochen aus 
dem Zoll heraus bekamen.  

Zum Beispiel wurde kontrolliert, ob das Gewicht des Zimmererhammers mit der Angabe 
auf der Packliste übereinstimmte oder auch für die Markierkreide Gewicht und Unbedenk-
lichkeitsbescheinigung den Angaben entsprachen. 

   
Abbildung 21: offizielles Zollfoto über die Gewichtsprüfung Abbildung 22 : Abwägung der Markierkreide 
  und  Zertifikatsüberprüfung 

Bei föderativen Projekten wird auch die Baustellenabwicklung selbst von öffentlichen 
Kontrollorganen ständig überwacht, wobei auch hier der Fokus auf sehr unterschiedliche 
und teilweise zweifelhafte Themen gelegt wird. So genau zum Beispiel die Einhaltung der 
freigegebenen Planmaße kontrolliert wird, so freizügig ist man mit dem Thema Arbeitssi-
cherheit. Das Arbeitsgerüst für die Maurerarbeiten (siehe Foto) oder der unsachgemäße 
Zustand elektrischer Geräte (siehe Foto) seien nur beispielhaft angeführt. 
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Abbildung 23: Außenmauer der Trainingshalle Abbildung 24: Elektro-Schweißgerät 

Die ständige bedarfsorientierte Versorgung mit Baumaterialien wie Beton oder Baustahl 
ist nicht selbstverständlich, sondern wird von der Baubehörde nach eigener Gesetzmäs-
sigkeit zugeteilt. Auch durch die unzureichende Verfügbarkeit von Strom oder Wasser 
sind Vorgaben aus Bauzeitplänen nur sehr schwer einzuhalten.  

Ein erschwerender Faktor während der gesamten Projektlaufzeit war generell die Kom-
munikation zwischen allen Beteiligten. So einfach - da strukturiert und nicht zeitkritisch - 
noch die vertragsrechtliche Abwicklung bewältigt werden kann, so schwierig ist die tägli-
che Arbeit auf der Baustelle. So musste zum Beispiel bei der Montage des Fachwerkträ-
gers von einem technisch nicht baukundigen Dolmetscher jede Anweisung unseres Vor-
arbeiters dem Kranfahrer übersetzt werden, der in seinem bisherigen Berufsleben so eine 
Montage noch nie gemacht hat. Wobei noch erschwerend dazu kam, dass - wenn über-
haupt - nur sehr veraltete Geräte verfügbar waren und die Temperaturen zu Beginn der 
Montagetätigkeiten zwischen -10°C und -22° C schwankten.  

   
Abbildung 25: 400 to Kran Abbildung 26: Umstellen des 150 to Kranes 
 
Um diese Kommunikationsprobleme bei den technisch komplizierten Gewerken möglichst 
gering zu halten, wurden alle Haustechnikgewerke sowie elektrotechnische Anlagen, die 
Dachkonstruktion sowie der gesamte Sportstättenbau an österreichische Firmen verge-
ben. Die Erdarbeiten, Pfahlgründungen, Stahlbeton- und Maurerarbeiten sowie diverse 
Ausbaugewerke wurden von russischen Firmen geleistet und von österreichischen Super-
visoren überwacht.  

Abschließend kann festgehalten werden, dass uns dieses Projekt sehr viel an Erfahrung 
gebracht hat und eine tolle Referenz für den riesigen russischen Hoffnungsmarkt dar-
stellt. Das große Interesse vieler Staaten an Gebäuden dieser Art mit westlichem Stan-
dard und spektakulären Konstruktionen zeigt die Vielzahl der bereits durchgeführten Ex-
kursionen offizieller Organe und Funktionären. 
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Um die Abwicklung zu beherrschen, bedarf es eines starken Verbündeten mit einem gu-
ten Netzwerk vor Ort. Für die Ausführung sollte man genügend Puffer einplanen, da die 
ausgeprägte Bürokratie doch Zeit und Geld kosten und die Termintreue eher unterentwi-
ckelt ist. 

Das Projekt konnte von uns in einem günstigen Zeitfenster fertig gestellt werden, denn 
die Olympiade in Sotschi steht vor der Tür und die Erfahrungen können von der Glöckel 
Holzbau GmbH dort sicherlich gut umgesetzt werden. 

 
Abbildung 27: Außenansicht Sporthalle 
 

 
Abbildung 28: Innenansicht Sporthalle 

 


